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FEDERICO MORELLI 

Nochmals P .Paramone und Restaurierung 
Nachträge zu P .Paramone 17 

Ein merkwürdiges Schicksal scheint die als P .Paramone edierten Papyri weiterhin nach 
ihrer Veröffentlichung hinsichtlich der Restaurierung zu begleiten I. P .Paramone 17 
wurde von mir 2004 in Due sententiae arbitri e una famiglia di affaristi po co onesti als 
"Sententia arbitri per un affare di o'tt1t1tta" veröffentlicht. 

Der Papyrus, von dem schon Karl Wessely eine erste Edition als SPP X 234 
publiziert hatte, war zur Zeit meiner Bearbeitung im wesentlichen bereits restauriert. 
Nur an einigen Stellen waren die Fasern nicht richtig geglättet, was - wie man sehen 
wird - einigen falschen Lesungen den Weg in meine Edition eröffnet hat. 

Dank der großzügigen finanziellen Unterstützung durch Herrn Dr. Manhart, der 
kurz nach der Neuedition des Textes als P .Paramone 17 eine Patenschaft für die Kon
servierung des Stückes übernahm, war es möglich, eine neue Restaurierung des Papy
rus in die Wege zu leiten. Die Restaurierung wurde von der Restauratorin der Wiener 
PapyrussammIung, Frau Mag. Andrea Donau, mit gewohnter Kompetenz durchgeführt. 

In Folge dieser letzten konservatorischen Bearbeitung ist es gelungen, einige 
Stellen neu zu lesen und mehrere, nicht immer unbedeutende Verbesserungen an dem 
von mir publizierten Text vorzunehmen. 

Die gesamte Deutung des Textes bleibt trotzdem - und glücklicherweise - un
verändert, was eine Neuedition des Papyrus als nicht erforderlich erscheinen läßt. Eine 
der neuen Lesungen scheint sogar einen wichtigen Punkt meiner Interpretation zu be
stätigen, und zwar den Zusammenhang zwischen der durch P.Paramone 17 geschlich
teten Streitigkeit und staatlichen Requisitionen. Hier sollen die neuen Lesungen kurz 
vorgestellt und diskutiert werden. 

Z. 1: Beim Namen des ersten Schiedsrichters hat die Restaurierung das Schluß
Sigma ans Licht gebracht: also nicht 'Anavaxw[c;], sondern 'AnavaKwc;. 

Z. 3: Bei n~l?t ist das E jetzt deutlich zu sehen; also nEI?t. 

Diese Arbeit ist im Rahmen des aus Mitteln des Fonds zur Förderung der wissenschaft
lichen Forschung (FWF) finanzierten Projektes Von der Spätantike zum Islam. Edition des 
Senuthios-Archives entstanden . Das Projekt läuft über das Institut für Alte Geschichte und 
Altertumskunde, Papyrologie und Epigraphik der Universität Wien und ist an der Papyrus
sammlung der Österreichischen Nationalbibliothek angesiedelt. 

[ Vgl. schon F. Mitthof, D. Hagedorn, P.Paramone 18: Ein neu plaziertes Fragment, 
ZPE 149 (2004) 157-158. 



116 Federico Morelli 

Z. 4-5: Als Herkunftsort der zwei streitenden Parteien hatte ich uno 'tou [au'wu] 
'HpaKA.EOnoA.[l'tOu] I [volloU.] gelesen, nicht ohne im Kommentar zu i.·4 auf die 
S~h~ierigkeit der Formulierung aufmerksam zu machen: ,,10 scriba avra avuto in 
mente qua1cosa come uno 'tou au'COu K'tlJlla'tOe; 'tou au'tou 'HpaKA.EOnOA.l'tOU VOIlOU, 
ma avra saltato tutta la parte compresa tra i due au'tou". 

In der Tat kann man jetzt auf dem Papyrus lesen: uno 'tau au'tou K'tlJlla'toe; 'tau I 
[au'tou VOIlOU.]. Die neue Formulierung ist die gleiche wie di~ vöü·P.Dubl. 28 ~ a~s 
demseiben kleinen Archiv von P.Paramone 16-17, vgl. P.Paramone 16, Einl. S. 
180ff. Auch in diesem Text wird nach der Herkunftsangabe der einen Vertragspartei (Z. 
6-7) als uno K]Wlllle; AEuKOytOU 'COu I 'HpaKA.EOUnOA.l'tOu VOIlO[U die Herkunft der 
anderen Partei (Z. 8-9) mit uno 'tau I [~'u]'tO't K'tlJlla'toe; 'tau au't9[u vOIl]oU 
angegeben. 

Z. 5: Bei IlE'ta]~u ist das a sichtbar geworden. Die Lesung ist also IlE't]a~u. 

Z. 6: [KaH rocrtCOe;: Eine Lesung e; für den letzten Buchstaben scheint jetzt nicht 
mehr haltbar. 'Hingegen scheint ein v deutlich, was auf einen Genitiv Plural schließen 
läßt, zu verbinden mit dem Partizip ull<ptßaA.A.oIlEvCOv. Es muß sich hier um eine Er
wähnung des Streitobjektes handeln. 

Mit einer Lesung [Oll]llcocrtCOV (I. ollllocrtCOV) - oder auch [Oll]llocrtCOV - ist es 
möglich, die Z. 5-8 wie foigt zu deuten: "Wir haben die Sache zwischen ihnen wegen 
der zwischen ihnen umstrittenen Steuer(gelder) angehört, und nachdem wir uns zur 
Verhandlung und Überprüfung ihrer Abrechnungen - siehe unten - gesetzt haben, 
hat es sich ergeben ... ". 

In der Tat ist der erste Punkt der Entscheidung, daß Biktor Chonis 'ta 0llllocrta 
schuldet: Die ollllocrta, die eben mit der neuen Lesung schon in den Prämissen der 
Entscheidung ("wir haben angehört ... " usw.) als Streitobjekt erwähnt werden. 

Allerdings wäre ohne eine Erwähnung des eigentlichen Streitpunktes eine Formu
lierung wie Xaptv 'tmv I [ull]<ptßaA.A.OIlEVCOV nap' au'tmv nur eine allgemeine und 
unnötige Wiederhoiung des vorigen 'tmv (be er als der Akku ativ 'ta) J.l.e't]O:~U o:u
'toue; in Z. 5. V gl. auch meine Über etzung "abbiamo ascoltato le cose tra loro a causa 
delle loro controversie" - wo schon etwas wie "abbiamo ascoltato le loro contro
versie" genug gewesen wäre - und die einfacheren Formulierungen der im Zeilen
kommentar zu P.Paramone 16,5 zitierten Parallele. 

Der Text von P.Paramone 17, 5-6 findet auf diese Art eine genaue Parallele in 
P.Paramone 16,5-6, wo nach uKpoacrallE9a 'ta (I. 'tmv: Genitiv wie das folgende 
Substantiv) IlE'ta~u au'tmv A.Oyco'v' mit Xaptv die Darstellung der eigentlichen 
Streitgründe eingeleitet wird: 

P.Paramone 16, 5-7: uKpoacrallE9a 'ta (I. 'tmv) llE'ta~u au'tmv A.Oyco'v' I 
XaptV 'tmv A.axavcocrnEPlla'tcov 'tmv uyopacr9Ev'tco' v' I nap' au'tmv K'tA.. 

P.Paramone 17,5-6: uKpcoacrallE9[a (I. uKpoacrallE9a) 'tmv (oder 'ta, I. 'tmv) 
IlE't]a~u au'toue; (I. aU1:mv) Xaptv' 'tmv I [ull]<ptßaA.A.oIlEVCOV nap' au'tmv 
[ollh!-cocrtcov' (I. ollllocrtCOV) K'tA.. . . . . 

Z. 8: [oü]~coS: cov anstatt coe; ist sicher. Eine Lesung au]~m:, stellt kein Problem 
dar und läßt sich gut mit dem Kontext vereinbaren, s. oben. 
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BiK't(J)p[o<;]: Am Ende des Namens sind jetzt 0 und<; deutlich zu sehen, also: 
~~K~~PO<;. 

Z. 9: Nach der Lücke 'tE Kai an statt E Kai. . . 
Z. 10: Vor dem a am Anfang der Zeile sind jetzt Reste eines weiteren Buchstabens 

zu sehen: d]O'a:yn. 
Am Ende d~r Zeile scheint mir jetzt eine Lesung fO'ßEvvov'ta - als vom Perfekt 

fO'ßEcSat fehlerhaft abgeleitetes und gebildetes Partizip -' trotz der Schwierigkeiten, 
die ich schon im Zeilenkommentar dargestellt hatte, doch die wahrscheinlichste. Ich 
würde es auf die E'tEpa O''ti1t1tta der folgenden Zeile beziehen und etwa als "den Streit 
lösenden Flachs" verstehen2 . 

Vor fO'ßEVVOV'ta würde ich jetzt X]~~oO''tt (I. XPE(J)O''tE1., für XPE(J)O''tEt'tat) lesen. 
Durch die Neulesung zeigt sich, daß der erste und zweite Teil des Schiedsspruches in 
Inhalt und Wortlaut parallel aufgebaut sind: Wie Chonis die demosia von Biktor zu 
fordern hat (XPE(J)O''tt1V für XPE(J)0''tE10'Sat), so hat Biktor andere stippia von Chonis 
zu fordern (XPE(J)O''tt1 für XPE(J)O''tt1'tat). Damit wird endlich der Streit beendet. 

Universität Wien 
Institut für Alte Geschichte und Altertumskunde, 
Papyrologie und Epigraphik 
Dr. Kar! Lueger-Ring 1 
A-101O Wien 

Federico Morelli 

2 Oder ist vielleicht damit eine Eigenschaft des Flachses gemeint. der geliefert werden 
sollte, im Unterschied zum schon gelieferten Material? 


